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*h. 33 yilnfir. fdpietj.
C„SReiftetblatt'*)

3S7

genommen; an ber Vogefenfitafje t)at ber Aufbau son

jmet brelftöctigen 3ßohni)äu]"exn begonnen; an bet ©IpJR*®
ftrafje wirb ein ©tocEaufbau an etnem SJlagajlngebäuce
ausgeführt ; an ber SMlbauferftrafje roetben Vorbetei

junebmenben VertragSbeftimmungent, fo ba£ in btefer

Hlnficht bet (Ausführung be§ SBerteS feme ©chroiertg»

teÜe'nTm SBege fielen bürften. 3m (Anfchlufî an biefe

(Mitteilungen gelangt baS ber nadjften Vurgeroetfamm»

hingen getroffen jum (Aufbau »on zmet breifiödHgen SBobiv | lung Z" «^teîma'betl)5uie«n; rte 31«.bauten entfiel,«, on bet «,fcdfrtfc unt> bieWJ»!«LiLafleranfot.
unb an ber Stöttlerftrajje begann ber (Aufbau eine« ©emetnbe burA Me ^«»0 ^ oorltegenbc
SBohnhaufeS. ©S finb noch p ermähnen eine im Sioh» I gung un Vreltfelb S

ßPtaCbten unb (Anträge mer»
bau erfteDte Ma an ber Seat««, (orole eta rte« Sntoraf "«b Ptrtlêe». S SS.»
im Rohbau erftellteS ©efchäftS» unb SBohnhaus im ben fetnerzeit ben bürgern gebrucît g |J

'
Sa« eines netten ®«aujeS In UntertetjenKlingental,

©ßSmcr! ©t. (Satten. Vom ©emelnberat mürbe
bem ftabträtllcben (Antrage auf (Änfcblufj ber ©emeinbe
©übad) an bas ftäbtifche ©aSlettungSneb jugefitmmt unb
ber »erlangte Krebit »on 26,000 gr. beroittigt. gür @r
m eiterungSbauten beS ©t. ©aller ©aSnertei»
lungSnetjeS im Kanton (Appenzell (Ä.--9th. roarb
ein SiacbiragStrebit »on 7200 gr. feef^loffen.

gör bte (Betfteffetauß bet aSette|rê»crpltniffe
beim StüftUor in ©t. ©allen ftnb »om ©emetnberat
folgenbe Anträge beS ©tabtrates genehmigt motben:

1. @s fei ba§ (Projett ber ©Raffung eines ©urCh»

gangeS »on ber Vrühlgaffe nach bem Vurggraben p ge»

nehmigen unb ber ©tabtrat p ermächtigen,
a) bie Siegenfd^aft Vrühlgaffe Sir. 13 anzulaufen pm

greife »on 35,000 gr.;
b) mit 31. ViûmiUer, ©igentümer ber Siegenfehaft

Vrühlgaffe Sir. 11, einen Vertrag abpfchitefcen,
roonath erfterer baS $au§ pm „®u Slorb" fpäte»

ftenS im grühjahr 1916 abpbrechen, ben für ben

Durchgang erforberllchen ©oben an bie politise
©emeinbe ©t. ©allen gegen bie Slegenfdpft Vtübl»

SBaüenfee (Korr,) (Anläßlich ber legten VectmungSab»

läge ber Vrimarfchulgemeinbe Quarten Unterterzen routbe

btf©yeÄe mit ben nötigen ©jungen prJu§=
mahl eines geeigneten VauplabeS unb pr ©efchaffui g

ItaeS BauptaeiS für ben Bau etael neuen ©«uHaufe«

beauftragt.

0erba»«$t«ei.
©et (öetbanö fttjmisetifäjet ©ûCbpflppettfûfttiï«»te»

ficht ftefe infolge metterer fßrei§fielgerungen ber Stobmate»

rialten neuerblngS »etanlafet, jufammenptoten uub bie

©iiuation p befprechen. ©r bat feme S^ügliebet p
einer aufcetorbentttCben Vetfammlung auf ben 18. Jto-
»ember nach gürich einberufen.

Set sûtdietifâsïotttûBûle ^anöwetis« u»o ©e<

roetbeoerein mirb feine ®elegterten=aSetfammlung am

©onntag ben 21. Slooember im „Somen tn (Ältfietten
abhalten. §err Vrof. Öfter tag in SBtntertbur ratrb

über baS ©bema : „Kraftmafcbinen
^emetnoe <öi. ®auen gegen uw w i in ©-Mie "en
gaffe 13 abptaufchen unb auf feiner fo entfiebenben ftabtjurdherxf^en ®a§mer!e§ tn ©chiteren

neuen Siegenfehaft, fomte über bem öffentlichen | tft tn Slu§fxcht genommen.

Durchgang einen Sleubau nach ben befonbeten Se=

btngungen ber Sauoerroaltung p erftetlen hat;
c) bie 3ntereffenten auf gütlichem obet rechtlicbem

SOBege ju eittex angetneffetten 83citïag§lctftuîig get"

anpjieben. _ ^
2. @§ fei ba§ ißroiett ber Verlegung be§ $rottocrs

auf ber ©übfelte be§ 3tot»eftftetn§ in einem jirïa 3,o m

breiten Slrïabengang be§ foeben genannten ©ebäubeS p
genehmigen unb ber ©tabtrat mit ber balbigen JiuSfüp

rung be§ Sirojelteê p beauftragen.
3. gür bie 3tu§fübrung ber sub giffer 1 unb 2 er»

mahnten (projette fei ber erforberltche Krebit p Saften

be§ Steferoe Konto? für JpanbänberungSfteuern p erteilen.
4. ®er ©tabtrat fet p beauftragen, über bie Urnge»

ftaltung ber SSerbältntffe beim KaufbauS feibft auf ben

geitpunft ber Überftebelung ber (polijeioerroaltung in ba§

projeltterte SejitlSgebäube Sériât unb 3lntrag »orplegen.
33iS babin foü nötigenfalls au^ hinter bem Kaufhaus
etn öffentlicher gugemg pm neuen SßerblnbungSmeg nach

bem Söurggraben geöffnet merben.

Heftet öie ïïôftffetoetfotflaagSftage „Sreltfelö"
Der ©emeinöe ©traubenjett bei ©t. ©allen entnehmen

mir ben (Berhanblungen beS ©emetnberateS : 2luf 33er=

anlaffung bet pftänbigen eibgenöffifchen (BermaltungS
abteilung hoben mit Vertretern ber h^figen Vaufom^
miffion anläßlich eines »orgenommenen Soîal » Singen
fcheineS fonferenjiclle Unterhanblungen ftattgefunben bc»

pglidh ©rneuerung beS mit ber ©ibgenoffenfdjaft bereits
im gabre 1910 abgefchloffenen Vertrages betreffenb bie

©rftetlung ber ©runbroafferoerforgungSanlage auf beren
Voben im Vreltfelb, auf ©runb ber heutigen fprojeft»
norlage, morüber ber Vebörbe orientierenb rapporttert
ipirb." S)ie bezüglichen Verbanblungen führten im rcefent»

liehen jur »oüftänbigen ©tnigung über bie »on ber ©e»

meiube gemünzten Slenberungen unb zum Seil neu auf»

Das £eïton*<£infamUietiljaus.
(©iitgefanbt.)

(R. L.) ®er KletnhauSbau erfüllt nur unb erfi bann
feine 3lufgabe, menn er tn ber Sage ifi, auch bem Sßeniger»
bemittelten ein angenehm bemobnbateS §etm zu fchaffen,
beffen llnfoften für Unterhalt, Kapitaloerztnfung unb
Imortifation ihn nicht höher belaften als ber gtnS für
bie SJltetSroobnung im SJlebrfamiltenbauS. Qn Verhält»
niffe für bte Slrbeiterfdhaft umgerechnet, unb auch ben
SJlittelftanb, barf etn ®rei» bis ©ed)SzimmerbauS, Vau»
plah tubegriffen, nicht mehr toften als gr. 10,000 bis
gr. 20,000.

©er $elmatfcbuh»eretn bat »or fahren ben Verfug
gemacht, burCh ein (preiSauSfchreiben unter betmif<hen
Strchitelten, brauchbare (Anregungen für billige unb bübfehe
©tnfamitienbäufer zu erhalten. SBobl mürben, »om äftbe=
tifchen ©tanbpunîte au§, mert»olle (projette geliefert. Sie
Hauptfrage aber, ©chaffung beS billigen HeimS, blieb
ungelöft.

3n biefer lectern Hinfiel zeigt un§ ber Stuttgarter
Vaurat ^engerer mit feinem Vefton=Vau»erfahren gang»
bare neue SBege. Vefton ift, »ergleich§t»eife gefproChen,
ein armierter Holzbeton, in roelchem ©tnlagen aus natür»
iichem Holz bie gunttionen beS ©ifenS im ©ifenbeton
übernehmen. ©aS ©etton SJlaterial ift etn fdjlechter
SBärmeleiter, foba^ beifptelSroetfe eine 7 cm ©ettonmanb
bie 3jolierfäbigteit einer gemauerten 30 cm Vadfteln»
roanb erreicht, ©urä) Vertleibungen mit Slfpbalttafeln
unb (Pub mirb bte 3föltetung noch erhöbt- önbezug auf
geuerfi^erbeit tommt bem ©etton (Baumaterial bie ©igen»

fChaft „unentflammbar" za- ®ie Chemifche gufammen»
fetjung beS VinbemittelS nerbtnbert Vatterienberbe, fo

1 öafj baS ©ettonmaterial auCh in ^xjfliertifdhet Veztebung

M. ZA Jìlufir. fchweiz. H«mdw.-Zeitung („Meisterbíaìt")
ZS?

genommen; an der Vogesenstraße hat der Aufbau von

zwei dreistöckigen Wohnhäusern begonnen; an der Elsässer-

straße wird ein Stockaufbau an einem Magazingebäude
ausgeführt; an der Mülhauserstraße werden Vorberei

zunehmenden Vertragsbestimmungen, so daß in dieser

Hinsicht der Ausführung des Werkes lerne Schwierig-

Men^im Wege stehen dürften. Im Anschluß an diese

Mitteilungen gelangt das der nächsten Burgerversamm-

wngen getroffen zum Ausbau von'zwei dreistöckigen Wohn- lung zu àààde Gut^ der
M-h-N-àt-n-M-h-« md.r«yb-ck>tr°ß-. m>» d-r ^und an der Röttlerstraße begann der Aufbau e nes Gemeinde durch die Erst^ung^ ^ vorliegende

Wohnhauses. Es sind noch zu erwähnen eine im Roh- I gung rm Br.iifeld Z
cRutackten und Anträge wer-

à, -istà Vi»- an d.r R-°lpft.aß." ,°w>. à z.ch-S Entwml wnd gniââ Gàch---m âr°g-
im Rohbau erstelltes Geschäfts- und Wohnhaus im den seinerzeit den Bürgern gedruckt z g r

'
Ba» eweS neuen Sch« Hauses ìu Untàzm am

Klingental.
Gaswerk St. Galle«. Vom Gemeinderat wurde

dem stadträtlichen Antrage auf Anschluß der Gemeinde
Tübach an das städtische Gasleitungsnetz zugestimmt und
der verlangte Kredit von 26,000 Fr. bewilligt. Für Er-
weiterungsbauten des St. Galler Gasvertei-
lungsnetzes im Kanton Appenzell A.-Rh. ward
ein Nachtragskredit von 7200 Fr. beschlossen.

Für die Verbesserung der Verkehrsverhiiltnisse
beim Brühltor in St. Galle» sind vom Gemeinderat
folgende Anträge des Stadtrates genehmigt worden:

1. Es sei das Projekt der Schaffung eines Durch-
ganges von der Brühlgasse nach dem Burggraben zu ge-
nehmigen und der Stadtrat zu ermächtigen,

s.) die Liegenschaft Brühlgasse Nr. 13 anzukaufen zum
Preise von 35,000 Fr.;

b) mit A. Billwiller, Eigentümer der Liegenschaft
Brühlgasse Nr. 11. einen Vertrag abzuschließen,

wonach ersterer das Haus zum „Du Nord" späte-

stens im Frühjahr 1316 abzubrechen, den für den

Durchgang erforderlichen Boden an die politische
Gemeinde St. Gallen gegen die Liegenschaft Brühl-

Wallenw (Korr.) Anläßlich der letzten Rechnungsab-

läge der Primarschulgemeinde Quarten Unterterzen wurde

die SchuW den nötigen Erhebungen zur Aus-

wähl eines geeigneten Bauplatzes und zur ^cha^'s 3

àê sür den Bau à°z u-u-n Schuchaul-S

beauftragt.

MbsMMîî».
Der Verband schweizerischer Dachpappenfabrikanten

steht sich infolge weiterer Preissteigerungen der Rohmate-

rialien neuerdings veranlaßt zusammenzutàn und die

Situation zu besprechen. Er hat sem- Müglieder zu

einer außerordentlichen Versammlung aus den 18. No-
vember nach Zürich einberufen.

Der zürcherisch-kantonale Handwerks- und Ge-

werbeverei» wird seine Delegierten-Versammlung am

Sonntag den 21. November im »Losven m Altstetten
abhalten. Herr Prof. Ostertag in Winterthur nnrd

über das Thema: „Kraftmaschinen ^ür Handwerk

Wememve M. ^.auen gegen me ^ege»,e^ »"d bewerbe" einen Vortrag halten. ErnBesuch

gaffe 13 abzutauschen und aus seiner so entstehenden des stadtzurcherrschen Gaswerkes in Schlieren
neuen Liegenschaft, sowie über dem öffentlichen î 'st w Aussicht genommen.

Durchgang einen Neubau nach den besonderen Be-

dingungen der Bauverwaltung zu erstellen hat;
e) die Interessenten auf gütlichem oder rechtlichem

Wege zu einer angemessenen Beitragsleistung her-

anzuziehen. ^ ^ -
2. Es sei das Projekt der Verlegung des Trottons

auf der Südseite des Noiveststeins in einem zirka 3,v m

breiten Arkadengang des soeben genannten Gebäudes zu

genehmigen und der Stadtrat mit der baldigen Ausfüh-

rung des Projektes zu beauftragen.
'3. Für die Ausführung der sud Ziffer 1 und 2 er-

wähnten Projekte sei der erforderliche Kredit zu Lasten

des Reserve Kontos für Handänderungssteuern zu erteilen.
4. Der Stadtrat sei zu beauftragen, über die Umge-

staltung der Verhältnisse beim Kaufhaus selbst auf den

Zeitpunkt der Übersiedelung der Polizeiverwaltung in das

projektierte Bezirksgebäude Bericht und Antrag vorzulegen.

Bis dahin soll nötigenfalls auch hinter dem Kaufhaus
ein öffentlicher Zugang zum neuen Verbindungsweg nach

dem Burggraben geöffnet werden.

Ueber die WasserverforgNNgSfrage „Breitseld"
der Gemeinde Straube«zell bei St. Gallen entnehmen

wir den Verhandlungen des Gemeinderates: Auf Ver-
anlaffung der zuständigen eidgenössischen Verwaltungs
abteilung haben mit Vertretern der hiesigen Baukom-
mission anläßlich eines vorgenommenen Lokal-Augen-
scheines konferenziclle Unterhandlungen stattgefunden bc-

züglich Erneuerung des mit der Eidgenossenschaft bereits
im Jahre 1913 abgeschlossenen Vertrages betreffend die

Erstellung der Grundwasserversorgungsanlage auf deren
Boden im Breitfeld, auf Grund der heutigen Projekt-
vorläge, worüber der Behörde orientierend rapportiert
wird. Die bezüglichen Verhandlungen führten im wesent-

lichen zur vollständigen Einigung über die von der Ge-

meinde gewünschten Aenderungen und zum Teil neu auf-

Das Tekton-Einfamilienhaus.
(Eingesandt.)

(U. ü.) Der Kleinhausbau erfüllt nur und erst dann
seine Aufgabe, wenn er in der Lage ist, auch dem Weniger-
bemittelten ein angenehm bewohnbares Heim zu schaffen,
dessen Unkosten für Unterhalt, Kapitalverzinsung und
Amortisation ihn nicht höher belasten als der Zins für
die Mietswohnung im Mehrfamilienhaus. In Verhält-
niffe für die Arbeiterschaft umgerechnet, und auch für den
Mittelstand, darf eln Drei- bis Sechszimmerhaus, Bau-
platz inbegriffen, nicht mehr kosten als Fr. 10,000 bis
Fr. 20.000.

Der Heimatfchutzverein hat vor Jahren den Versuch
gemacht, durch ein Preisausschreiben unter heimischen
Architekten, brauchbare Anregungen für billige und hübsche
Einfamilienhäuser zu erhalten. Wohl wurden, vom ästhe-
tischen Standpunkte aus, wertvolle Projekte geliefert. Die
Hauptfrage aber, Schaffung des billigen Heims, blieb
ungelöst.

In dieser letztern Hinsicht zeigt uns der Stuttgarter
Baurat Hengerer mit seinem Tekton-Bauverfahren gang-
bare neue Wege. Tekton ist, vergleichsweise gesprochen,
ein armierter Holzbeton, in welchem Einlagen aus natür-
lichem Holz die Funktionen des Eisens im Eisenbeton
übernehmen. Das Tekton - Material ist ein schlechter

Wärmeleiter, sodaß beispielsweise eine 7 ein Tektonwand
die Isolierfähigkeit einer gemauerten 30 ein Backstein-
wand erreicht. Durch Verkleidungen mit Asphalttaseln
und Putz wird die Isolierung noch erhöht. Jnbezug auf
Feuersicherheit kommt dem Tekton Baumaterial die Eigen-
schast „unentflammbar" zu. Die chemische Zusammen-
setzung des Bindemittels verhindert Bakterienherde, so

> daß das Tektonmaterial auch in hygienischer Beziehung
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einroanbfret evfd^eint. gn bet quaniitaüuen ßufammen»
fetgung feerrfcht gu '/.<> £>olgfafer nor, fo baß ftci} ba§ ©e£=

ton tn Seguq auf Verarbeitung ähnlich rote f)oIg oer=
hält. ©te im ©egenfaß gu natürlichem |)oIg beroor=
guhebenbe [Raumbeftänbiqtett ifi mleberum auf bie chemifche

3ufammenje^ung be§ 93inbemittel§ gurüdguführen.
2Ble ftch bie ©eltomSaumethobe abioktelt, geigt bie

ßtnolith ©efeltfcijaft gntereffenten in einem ©etton SRuftex*
häufe am 3örid^berg. ©te Saufettion beë StabirateS
3ütt<h bat auf Serfuctje unb SIttefte ber etbp. SRateriaU
prûfungèanfialt t)iit für ©ettonbauten im ©ebiete ber
Stabt tjürtdj bie oorbehaltlofe SauerlaubniS erteilt.

f ©pettßlermetfter Sllbert 9Ü00«ti6ßd^=©BtctIcr i«
Sßfel, gnhaber bet Spenglerei unb SBerfftätte
fût ïunftgeœerbHc^e arbeiten am Spalenrlng,
ftarb am 6. [Rooentber im liter con 38 gahren bnrc|
einen Unfall. @r oerunglfidte am [Reubau bet grauem
arbeitêfcïjute an bet Koljlenberggaffe. @r nahm auf bem
©ad)e bei [ReubaueS mit einem Seamten bei Saubeparte*
menti unb einem feiner arbeitet luime[fangen cor, mo=
bei et auigtitt ober einen SchmtnbelanfaE erlitt unb
topfüber aui einet £öhe oon 22 m auf bai Straffen »

pflafter ftürgte. ©er ©ob trat fofort ein. ©et Serum
glüdte gen off feinei leutfetigen Sößefeni roegen in ben

gefeUfchaftlichen Krelfen eine große Seliebthetf; feinen
äßerfftätten Ijatte ex burd) gebiegene arbeiten einen guten
[Ruf gefRaffen.

f SRalcrtneifter gofef SWO« t* fiffoït«*« ß. Sl.
(3ütic^) ftatb am 3. [Rooember im liter con 47 gahren.

f grau SampettbSljeiler. 3m liter oon 55 gaßten
ftatb tn Sadden (Schmrig) 3Bitroe' ©herefia Samperti*
©feilet, bie mit oieî @ad)fenntnt§ ein greffes, blütjenbei
S a u g e f d) ä f t geführt hatte. Iii tüchtige ©efdgaftsfrau
mar fie mett Return befannt. ©tue ihrer legten Sauten
mar bai Sejitüfpital in Sachen.

®ie StreiSßßentttt gürtd) öet ©^meisetif^eK Um
faIfoetfiäjet««0S » Inftalt fingern bat ihre ©ätigteit
begonnen, ©te Sureau? befinben fie^ Stnthefdjergaffe 15,
in 3ûïi<§ I- ©h^f ber Igentur ift Sr. grang
Ober ft gcroät)lt roorben. ©le aufnähme ber etgent
liehen Serficherung§tätig£eli ift cor ©nbe 1916 ntdjî
möglich- Sii gu jenem 3eitpursît ftnb umfangreiche
tomplifatorifdhe Drganifationiarbeiten gu beroältigen.

[Rene f<hKseijetifd)5 ©ptelnmren. hierüber entnehmen
rotr bem „Sunb" :

gm äRai bei oerfloffenen Sommeri erfolgte bie lui
fdjreibung einei aßettberoerbei, ceranftaltet com fi^roci=
jerifchen SBerfbunb, um eine [Reihe cor, neuen, fchmetge»

gifdjen Spielmaren gu erhalten. ®ai [ßrogramm cet
langte SDÎobeûe, bie auf bem gabrüatior.iroeg hetgeflell.
unb tn großer 3ahl in ben §anbei gebracht merben
tönnen. ©ai Srgebnii ber luifd^eibung butdj bai
[Preisgericht ift in ben legten ©agen oeröffenilichi morben;
ei borf mit [Rüdficht auf bie gefamte Seteiltgunc, cor
nehmlidh aber im J^inbltcf auf eine [Reihe oon oorgüg=
ltd) gelöfien SRobclIen ali höchft befrtebigenb begegnet
merben. Sfßenn mir an btefer Stelle aui ber langen
[Reihe einige Stüde befor.beti h^oorhe&en, fo mahlen
mir btejenigen, bie etroai [Reuei bieten, ober bie mit ber
£erftettung audj im colîimirtfdhafUi^en Sinne Sebeu-
tung erlangen, ba fte gemiffen ©emerbijtoeigen unferei
Sanöei neue lrbeiti= unb Ibfûtjmôûlicht'eiten fd^offen
tonnen.

®ie Sujerner Spielroaren luifteüung im grühjahr
mar gum großen ©eil mit arbeiten oon Srtenger Schmälern

befdpdt. ©iefe geigten aber, mit luinahme oon einigen
giguren oon .fjugglet, famt unb fonberi eine oöllig
mtnberroertige Qualität. Sie maren immer noch geeicht
auf bte bitterböfe Sinie bei grembentifdhei ; fülltet) nogge--
lige 9Rotioe, gurechigemacht für ben Souoenir<®efchmad
ber Sabenfrauen unb ber UBabenfirumpfherrchen, in ber
luiführung naturatiftifch auigetiftelt unb gure^tgefeilt.
@in Spagiergang bem l^öheroeg entlang tonnte bem über*
eifrigen Çeimatfchuh ®egenbeifpiet'Sammler eine reiche
©rote für fein [Rubel-äRatertabineit eintragen, ©er alte
fpugglet mit feiner Schule unb feinen SRobeHen fehlte
ben Sdjnitglern unb gum anbern maren jene ©äfte, bie
ehemals bie guten giguren gu fcfjä^eri mußten, unferem
Serner Qberlanb f^on langft entfrembet. Sillige, mög=
tidhft bißsge SBare mußte t)ergefteUt merben, bte Qahr
um Qahr auch ^ ^^r Qualttät h^abftmpelte, ba fie bem
^erbengefihtnad ber ©intagigäfte entfpredhen mußte. ®ie
Strenger S^nihler barf tetn Sorrourf treffen ; feie ©rünbe
liegen tiefer; fte mären buret) bie ©efcJjichte unferer
gtembenlnbufirte erft tlargulegen. [Run tarn ber Hrteg
unb bittere [Rot lehrte in jene gamilien ein. ®a§
Sihnihler ©emerbe liegt barnieber ; oiele ßnben oorüber*
gehenb im Sahnbau etroeldje Sefchaftigung. ©le Sugerner
luêfieflung mar mit gutem üöiUen tnfgeniert; fie geigte
leinen luäroeg. SOBir festen Hoffnung auf Den ©Bett«
bemerb be§ SBertbunbe^ unb auf bie 3fadfjer luâftel»
lung. Unb barin h^ öa§ ©rgebntë bei SOBettbe-

merbeS re^t gegeben. ®a§ eine, erfte ift erreicht; für
bie Srlenger ©hnitjlex ftnb in ben ©terfiguren, bte ^>ans
juggler unb Äehrlt-ßäppeti, ©abmen, in biefem Sommer
gefdhüffen haben, SRobelte htngeftellt, bte fortan al§ Sor=
bilber gelten bürften. Sie btingen bas ©ter in fetner
©eftalt, in einer ihm mefentltdjen Seroegung gum lu§=
brud, geigen Sdhnilt um Schnttt bie fiebere Searbeitung
unb taffen baS fiolg in fetner natürli^en gärbung ober
gebeigt gut ©ettimg tommen. ©iefe grauten, ©eilen in
einem einfachen Staöel beifammen, ober Küpe, bte ein
Stabtbueb bereinß am aßeihnadht§abenb auf bem Stubem
boben gu einer llpfahrt orbnet, ober hanbfefte SRänner
unb maulechte grauen — fie ftnb mirttidh gefetzt tn
einfachen gormen. llnb btefer Umftanb fommt ber
SRaffenhetfMung in höh«»« SRaße gugute. ©Ine fdjmeU
gerifdje Spielmaren ^nbuftrie tann tn ben [J3ret3 Infamen
unmöglich neben IRftrnberg unb Saufen auffommen, ba
bort otel billigere Irbeitètrafte, ßlnberarbeit gum ©eil,
gut Serfügung fieîjers. 2öa§ mir aber erreichen, füglich
übertreffen tonnen, bte§ ift bte Qualität. Unb bafür
bieten bte SRobeöe bie ©ernähr. SBetl fie einfach gehalten
ftnb, tonnen fie immerhin oerhältniSmäßig billig geliefert
merben unb feamit ben oerftänbtgen ©Item bienen, bie
ben SUnbern rceniger, bafür aber gute Stüde fd^enEen
mödhten. ßaßt bie Suben nur gemähten; fte finben ftch
gure<ht bei Dnteln unb bei ©anten unb merben fo bie

llpfahrt boch gufammentreiben. ©amit tonnte ba§ 9Rotto,
ba§ ber einfache SRann aus bem ©abmental in etnfadhe,
etnbringliche SBorte tleibet, in ©rfüHung gehen: „®em
oon ber [Ratitr mit Sobenetgeugniffen fpärlich bebachten
©abmentale gut |>ilfe unb gut Hebung unb Sermehrung
ber Çausin'oufîtte, namentlich für Me ftrenge unb lange
2Sinter§gett unb gut Steuerung gegen Serarmung unb
luêroanbetung."

Spielmaren ohne Sautaften — ba§ tann ftdh ein
reshtf^ßffener Knabe taum auSbenten. [Run, bie lu§»
ftellung roirb auê bem SBettberoerb mehrere Sautaften
geigen/ unb groar neben einer mährfchaft geftrid^enen
©ruhe mit Dielen |)ölgern (§e£tor Schlatter, St. ©allen)
einen mirfltchen Stabtbautaften oon fchmelgerifchem ®e=

präge. Irdhitett 3roeifet oon Sengburg hat bartn ein
fdf)öne§, aber fchmeteS Stüd Irchitettenarbeit geletftet.
Keine romantifdhe Çeimatfdhuh'-lrchiteftur liegt barin,
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einwandfrei erscheint. In der quantitativen Zusammen-
setzung herrscht zu V-, Holzfaser vor, so daß sich das Tel-
ton in Bezug auf Verarbeitung ähnlich wie Holz ver-
hält. Die im Gegensatz zu natürlichem Holz hervor-
zuhebende Raumbeständigkeit ist wiederum auf die chemische

Zusammensetzung des Bindemittels zurückzuführen.
Wie sich die Tekton-Baumethode abwickelt, zeigt die

Linolith Gesellschaft Interessenten in einem Tekton Muster-
Hause am Zürichberg. Die Bausektion des Stadtrates
Zürich hat auf Versuche und Atteste der eidg. Material-
prüfungsanftalt hin für Tektonbauten im Gebiete der
Stadt Zürich die vorbehaltlose Bauerlaubnis erteilt.

Speuglermeister Albert Riggktàch-Gmtlex w
Basel, Inhaber der Spenglerei und Werkstätte
für kunstgewerbliche Arbeiten am Spalenring,
starb am 6. November im Alter von 38 Jahren durch
einen Unfall. Er verunglückte am Neubau der Frauen-
arbeitsschule an der Kohlenberggasse. Er nahm auf dem
Dache des Neubaues mit einem Beamten des Baudeparte-
ments und einem seiner Arbeiter Ausmessungen vor, wo-
bei er ausglitt oder einen Schwindelanfall erlitt und
kopfüber aus einer Höhe von 22 m auf das Straßen-
Pflaster stürzte. Der Tod trat sofort ein. Der Verun-
glückte genoß seines leutseligen Wesens wegen in den
gesellschaftlichen Kreisen eine große Beliebtheit; seinen
Werkstätten hatte er durch gediegene Arbeiten einen guten
Ruf geschaffen.

ch Malermeister Josef Fischer w Affoltern a. A.
(Zürich) starb sm 3. November im Alter von 47 Jahren.

ch Frau Lamperti-Theiler. Im Alter von 55 Jahren
starb in Lachen (Schwpz) Witwe Theresia Lamperti-
Theiler, die mit viel Sachkenntnis ew großes, blühendes
B a u geschäft geführt hatte. Als tüchtige Geschäftsfrau
war sie weit herum bekannt. Eine ihrer letzten Bauten
war das Bezirksspital in Lachen.

Die Kreisageutur Zürich der SchWeizerischeu M-
fallversicheruugs - Anstalt Luzern hat ihre Tätigkeil
begonnen. Die Bureaux befinden sich Lintheschergasse 15,
in Zürich I. Zum Chef der Agentur ist Ar. Franz
Oberst gewählt worden. Die Aufnahme der eigent
lichen Versicherungstätigkeit ist vor Ende 1316 nicht
möglich. Bis zu jenem Zeitpunkt sind umfangreiche
komplikatorische Organisationsarbeiten zu bewältigen.

Neue schweizerische Spielware». Hierüber entnehmen
wir dem „Bund":

Im Mai des verflossenen Sommers erfolgte die Aus
schreibung eines Wettbewerbes, veranstaltet vom schwei-
zerischen Werkbund, um eine Reihe von neuen, schmelze-

zischen Sptelwaren zu erhalten. Das Programm ver
langte Modelle, die auf dem Fabrikationsweg Hergestell,
und in großer Zahl in den Handel gebracht werden
können. Das Ergebnis der Ausscheidung durch das
Preisgericht ist in den letzten Tagen veröffentlicht worden;
es darf mit Rücksicht aus die gesamte Beteiligung, vor
nehmlich aber im Hinblick auf eins Reihe von vorzüg-
lich gelösten Modellen als höchst befriedigend bezeichnet
werden. Wenn wir an dieser Stelle aus der langen
Reihe einige Stücke besonders hervorheben, so wählen
wir diejenigen, die etwas Neues bieten, oder die mit der
Herstellung auch im volkswirtschaftlichen Sinne Bedeu
tung erlangen, da sie gewissen Gewerbszweigen unseres
Landes neue Arbeits- und Absatzmöglichkeiten schaffen
können.

Die Luzerner Spielwaren-Ausstellung im Frühjahr
war zum großen Teil mit Arbeiten von Brienzer Schnitzlern

beschickt. Diese zeigten aber, mit Ausnahme von einigen
Figuren von Huggler, samt und sonders eine völlig
minderwertige Qualität. Sie waren immer noch geeicht
auf die bitterböse Linie des Fremdentisches; süßlich nogge-
lige Motive, zurechtgemacht für den Souvenir-Geschmack
der Ladenfrauen und der Wadenftrumpfherrchen, in der
Ausführung naturalistisch ausgetiftelt und zurecht gefeilt.
Ein Spaziergang dem Höheweg entlang konnte dem über-
eifrigen Heimatschutz-Gegenbeispiel-Sammler eine reiche
Ernte für sein Nudel Maierkabinett eintragen. Der alte
Huggler mit seiner Schule und seinen Modellen fehlte
den Schnitzlern und zum andern waren jene Gäste, die
ehemals die guten Figuren zu schätzen wußten, unserem
Berner Oberland schon längst entfremdet. Billige, mög-
lichst billige Ware mußte hergestellt werden, die Jahr
um Jahr auch in der Qualität herabsimpelte, da sie dem
Herdengeschmack der Etntagsgäste entsprechen mußte. Die
Brienzer Schnitzler darf kein Vorwurf treffen; die Gründe
liegen tiefer; sie wären durch die Geschichte unserer
Fremdeninduftrte erst klarzulegen. Nun kam der Krieg
und bittere Not kehrte in jene Familien ein. Das
Schnitzler Gewerbe liegt darnieder; viele finden vorüber-
gehend im Bahnbau etwelche Beschäftigung. Die Luzerner
Ausstellung war mit gutem Willen inszeniert; sie zeigte
keinen Ausweg. Wir setzten Hoffnung aus den Wett-
bewerb des Werkbundes und auf die Zürcher Ausstel-
lung. Und darin hat uns das Ergebnis des Wettbe-
werbes recht gegeben. Das eine, erste ist erreicht; für
die Brienzer Schnitzler sind in den Tterfiguren, die Hans
Huggler und Kchrli Käppeli, Gadmen, in diesem Sommer
geschaffen haben, Modelle hingestellt, die fortan als Vor-
bilder gelten dürften. Sie bringen das Tier in seiner
Gestalt, in einer ihm wesentlichen Bewegung zum Aus-
druck, zeigen Schnitt um Schnitt die sichere Bearbeitung
und lassen das Holz in seiner natürlichen Färbung oder
gebeizt zur Geltung kommen. Diese Figuren, Geißen in
einem einfachen Stavel beisammen, oder Kühe, die ein
Stadtbueb dereinst am Weihnachtsabend auf dem Stuben-
boden zu einer Alpfahrt ordnet, oder handfeste Männer
und maulechte Frauen — sie sind wirklich geschnitzt in
einfachen Formen. Und dieser Umstand kommt der
Massenherstellung in hohem Maße zugute. Etne schwei-
zerisch? Sptelwaren-Industrie kann in den Preis Ansätzen
unmöglich neben Nürnberg und Sachsen aufkommen, da
dort viel billigere Arbeitskräfte, Kinderarbeit zum Teil,
zur Verfügung stehen. Was wir aber erreichen, füglich
übertreffen können, dies ist die Qualität. Und dafür
bieten die Modelle die Gewähr. Weil sie einfach gehalten
sind, können sie immerhin verhältnismäßig billig geliefert
werden und damit den verständigen Eltern dienen, die
den Kindern weniger, dafür aber gute Stücke schenken

möchten. Laßt die Buben nur gewähren; sie finden sich

zurecht bei Onkeln und bei Tanten und werden so die

Alpfahrt doch zusammentreiben. Damit könnte das Motto,
das der einfache Mann aus dem Gadmental in einfache,
eindringliche Worte kleidet, in Erfüllung gehen: „Dem
von der Natur mit Bodenerzeugnissen spärlich bedachten
Gadmentale zur Hilfe und zur Hebung und Vermehrung
der Hausindustrie, namentlich für die strenge und lange
Winterszeit und zur Steuerung gegen Verarmung und
Auswanderung."

Epielwaren ohne Baukasten — das kann sich ein
rechtschaffener Knabe kaum ausöenken. Nun, die Aus-
stellung wird aus dem Wettbewerb mehrere Baukasten
zeigen/ und zwar neben einer währschaft gestrichenen
Truhe mit vielen Hölzern (Hektar Schlatter, St. Gallen)
einen wirklichen Stadtbaukasten von schweizerischem Ge-
präge. Architekt Zweifel von Lenzburg hat darin ein
schönes, aber schweres Stück Architektenarbeit geleistet.
Keine romantische Heimatschutz-Architektur liegt darin,
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